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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Sohlbank-
aufnahmesystem, umfassend eine Sohlbankaufnahme-
einheit, deren Oberseite eine geneigte Ablauffläche auf-
weist sowie eine erste Sohlbankführung und gegebenen-
falls eine gegenüberliegende zweite Sohlbankführung,
ein Auflageareal für einen Profilrahmen, das sich rück-
seitig an die Sohlbankaufnahmeeinheit anschließt; und
mindestens eine erste wasserdichte Lage an oder auf
der Oberseite der Sohlbankaufnahmeeinheit und zumin-
dest abschnittsweise an oder auf dem Auflageareal oder
mindestens eine zweite wasserdichte Lage an oder auf
der Oberseite der Sohlbankaufnahmeeinheit und min-
destens eine dritte wasserdichte Lage an oder auf dem
Auflageareal, die mit der zweiten wasserdichten Lage in
der Weise einen Überlappungsbereich bildet, dass bei
gattungsgemäßer Verwendung des Sohlbankaufnahme-
systems der rückwärtige Rand der zweiten wasserdich-
ten Lage unterhalb des vorderseitigen Randes der dritten
wasserdichten Lage vorliegt oder mindestens eine vierte
wasserdichte Lage mit einem ersten Abschnitt an oder
auf der Oberseite der Sohlbankaufnahmeeinheit und ei-
nem sich hieran anschließenden rückwärtigen zweiten
Abschnitt eingerichtet und ausgelegt zur Anlage an ei-
nem Profilrahmen. Des Weiteren betrifft die Erfindung
eine Gebäudefassade sowie ein Gebäude enthaltend

mindestens ein erfindungsgemäßes Sohlbankaufnah-
mesystem. Außerdem betrifft die Erfindung die Verwen-
dung des erfindungsgemäßen Sohlbankaumahmesys-
tems für die Herstellung von Fenster- oder Türöffnungen.
Schließlich betrifft die Erfindung eine Sohlbankfuhrungs-
einheit sowie ein Wärmedämmverbundsystem für die
Dämmung von Außenfassaden, enthaltend mindestens
ein erfindungsgemäßes Sohlbankaufnahmesystem oder
mindestens eine erfindungsgemäße Sohlbankführungs-
einheit.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sohl-
bankfuhrungseinheit sowie ein Sohlbankaufnahmesys-
tem. Ferner betrifft die Erfindung eine Gebäudefassade
und ein Gebäude, jeweils enthaltend dieses Sohlbank-
aufnahmesystem. Außerdem betrifft die Erfindung die
Verwendung des Sohlbankaufnahmesystems für die
Herstellung von Fenster- oder Türöffnungen. Schließlich
betrifft die Erfindung ein Wärmedämmverbundsystem für
die Dämmung von Außenfassaden, enthaltend das Sohl-
bankaufnahmesystem und/oder die Sohlbankführungs-
einheit.
[0002] Wasserschäden an Gebäudefassaden sind
noch stets relativ häufig im Bereich von Fenster- und
Türöffnungen zu beobachten. Dies hängt unter anderem
damit zusammen, dass es gegenwärtig keinen von sich
aus wasserdichten Anschluss zwischen Fenster und
Fensterbank gibt. Regen- und Kondensatwasser findet
im Bereich von Fenster- und Türanschlüssen, und dort
insbesondere im Bereich der Fenster- bzw. Sohlbänke
die Möglichkeit, über Fugen oder Auflage- bzw. Sammel-
flächen in das Mauerwerk bzw. in Putzschichten einzu-
dringen. Hiermit gehen häufig neben einer optischen Be-
einträchtigung auch eine Schädigung der Bausubstanz
sowie eine Verringerung der Dämmeigenschaften ein-
her.
[0003] Durch den Einsatz von Wärmedämmverbund-
systemen zur Dämmung von Außenfassaden müssen
häufig konstruktive Sonderwege beschritten werden, um
Fensterbänke in einer Weise zu installieren, dass das
Eindringen von Feuchtigkeit unterbunden werden kann.
Dies trifft insbesondere auch auf die Einbindung von
Fenster- bzw. Sohlbänken in nachträglich mit einem Wär-
medämmverbundsystem versehenen Außenfassaden
zu.
[0004] Wasserschäden im Bereich von Fensteröffnun-
gen können auch dadurch verursacht werden, dass
Feuchtigkeit, beispielsweise bei einem Schlagregen,
über den Zwischenraum zwischen Fensterscheibe und
Dichtung in das Rahmenprofil gelangen kann. Sofern kei-
ne geeigneten Ablauföffnungen vorgesehen sind, ent-
weicht die sich ansammelnde Flüssigkeitsmenge häufig
entlang seitlicher Profilöffnungen. Unabhängig davon,
wie das Wasser aus dem Profilrahmen entweicht, führt
dieses regelmäßig zu Wasserschäden am Mauerwerk
oder an der Gebäudefassade.
[0005] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Montagesysteme für den Einbau von Fenster- bzw. Sohl-
bänken beherbergen zudem die Gefahr des Wasserein-
tritts über Fugen. Auch kann es dabei zu sogenanntem
anstehenden Wasser kommen. Dies birgt insbesondere
das Risiko von Frostschäden. Regelmäßig wird daher
die Sohlbank selber als Schutz gegen den Eintritt von
Wasser eingesetzt.
[0006] Es hat sich gezeigt, dass die aus dem Stand
der Technik bekannten Maßnahmen zum dichten Einbau
von Sohlbänken Schwachstellen aufweisen, beispiels-

weise zu einer unzureichenden Abdeckung der gefähr-
deten Bereiche führen. Die aus dem Stand der Technik
bekannten Systeme liefern folglich auch bei korrekter
Ausführung sämtlicher Baumaßnahmen Eintrittsstellen
für Niederschlagswasser.
[0007] Der vorliegenden Erfindung lag daher die Auf-
gabe zu Grunde, ein System zur Verfügung zu stellen,
mit dem das Auftreten von Wasserschäden im Bereich
von Fensterbänken wirksam unterbunden werden kann
und das sich einfach und zuverlässig montieren lässt.
[0008] Demgemäß wurde ein Sohlbankaufnahmesys-
tem gefunden, umfassend eine Sohlbankaufnahmeein-
heit enthaltend eine Vorderseite, eine Rückseite und eine
Oberseite sowie eine erste seitliche Begrenzung der
Oberseite und gegebenenfalls eine, insbesondere ge-
genüberliegende, zweite seitliche Begrenzung der Ober-
seite. Diese Oberseite weist bei gattungsgemäßer Ver-
wendung der Sohlbankaufnahmeeinheit eine in Richtung
von der Rückseite zur Vorderseite abwärts geneigte Ab-
lauffläche auf oder wird hieraus gebildet. Das erfindungs-
gemäße Sohlbankaufnahmesystem umfasst ferner eine
erste Sohlbankführung im Bereich der ersten seitlichen
Begrenzung der Oberseite und gegebenenfalls eine
zweite Sohlbankführung im Bereich der zweiten seitli-
chen Begrenzung der Oberseite, und ein Auflageareal
für einen Profilrahmen, insbesondere Fenster- oder Tür-
rahmen, das sich rückseitig an die Oberseite der Sohl-
bankaufnahmeeinheit anschließt. Gemäß einer ersten
Ausführungsvariante umfasst das erfindungsgemäße
Sohlbankaufnahmesystem ferner mindestens eine erste
wasserdichte Lage umfassend einen rückwärtigen Rand,
insbesondere in Form einer Folie, an oder auf der Ober-
seite der Sohlbankaufnahmeeinheit und zumindest ab-
schnittsweise, insbesondere vollflächig, an oder auf dem
Auflageareal. Gemäß einer zweiten Ausführungsvarian-
te umfasst das erfindungsgemäße Sohlbankaufnahme-
system mindestens eine zweite wasserdichte Lage um-
fassend einen rückwärtigen Rand, insbesondere in Form
einer Folie, an oder auf der Oberseite der Sohlbankauf-
nahmeeinheit und mindestens eine weitere wasserdichte
Lage (dritte wasserdichte Lage) umfassend einen vor-
derseitigen Rand, insbesondere in Form einer Folie, zu-
mindest abschnittsweise an oder auf dem Auflageareal,
die mit der zweiten wasserdichten Lage in der Weise
einen Überlappungsbereich bildet, dass bei gattungsge-
mäßer Verwendung des Sohlbankaufnahmesystems der
rückwärtige Rand der zweiten wasserdichten Lage un-
terhalb des vorderseitigen Randes der dritten wasser-
dichten Lage, insbesondere dichtend mit dieser verbun-
den, vorliegt. Gemäß einer dritten Ausführungsvariante
umfasst das erfindungsgemäße Sohlbankaufnahmesys-
tem mindestens eine vierte wasserdichte Lage, insbe-
sondere Folie, enthaltend einen rückwärtigen Rand mit
einem ersten Abschnitt an oder auf der Oberseite der
Sohlbankaufnahmeeinheit und einem sich hieran an-
schließenden rückwärtigen zweiten Abschnitt eingerich-
tet und ausgelegt zur, insbesondere haftenden, Anlage
an einem Profilrahmen. Die Sohlbankaufnahmeeinheit
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umfasst zum Beispiel eine Sohlbankbrüstung, wie Fens-
terbrüstung, oder stellt eine solche dar. Das erfindungs-
gemäße Sohlbankaufnahmesystem stellt vorzugsweise
ein Fensterbankaufnahmesystem dar.
[0009] In einer zweckmäßigen Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass das erfindungsgemäße Sohlbankaufnah-
mesystem ferner ein Sohlbankprofil enthält, das im Über-
gang von Oberseite und Vorderseite der Sohlbankaufla-
geeinheit jeweils an einem Abschnitt der Oberseite und
der Vorderseite, insbesondere bündig, anliegt. Mithilfe
eines solchen Sohlbankprofils kann auch besonders ef-
fektive Weise sichergestellt werden, dass sich auf der
Oberseite ansammelnde Flüssigkeit abläuft, wobei es
überdies möglich ist, dass diese Flüssigkeit nicht direkt
entlang der Gebäudefassade abläuft, sondern beabstan-
det hiervon.
[0010] Des Weiteren kann in einer vorteilhaften Aus-
führungsform vorgesehen sein, dass das Sohlbankprofil
einen ersten und einen zweiten Schenkel umfasst, wobei
der erste Schenkel zumindest abschnittweise an der
Oberseite und der zweite Schenkel zumindest abschnitt-
weise an der Vorderseite der Sohlbankaufnahmeeinheit
anliegt.
[0011] Bevorzugt ist auch ein solches Sohlbankauf-
nahmesystem, bei dem sich an den an der Oberseite
anliegenden ersten Schenkel des Sohlbankprofils ein
Abschnitt anschließt, der über den an der Vorderseite
anliegenden Abschnitt hinausragt und insbesondere ei-
ne Abtropfnase umfasst. Diese Ausgestaltung erlaubt ein
besonders sicheres Abfließen bzw. Ableiten von Wasser,
ohne dass es zu Ablagerungen oder Farbänderungen an
der Außenfassade kommt.
[0012] Bei der zweiten Ausführungsvariante des erfin-
dungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystems kann in ei-
ner zweckmäßigen Ausgestaltung vorgesehen sein,
dass die dritte wasserdichte Lage sich bis in den Bereich
der geneigten Fläche der Oberseite erstreckt. Die Über-
lappung mit der zweiten wasserdichten Lage bzw. der
Überlappungsbereich von zweiter und dritter wasser-
dichte Lage kann hierbei auf der geneigten Fläche der
Oberseite oder auf dem Auflageareal oder im Über-
gangsbereich von der geneigten Fläche der Oberseite
und dem Auflageareal vorliegen. Das Auflageareal ist im
Allgemeinen im Wesentlichen waagerecht ausgerichtet,
kann aber auch, insbesondere nur geringfügig, in Rich-
tung der Vorderseite abwärts geneigt ausgebildet sein.
[0013] Besonders geeignete erfindungsgemäße Sohl-
bankaufnahmesysteme zeichnen sich auch dadurch
aus, dass die erste Sohlbankführung ein erstes Sohl-
bankführungsprofil, insbesondere Sohlbankführungs-
aufsteckprofil, umfasst und/oder dass die zweite Sohl-
bankführung ein zweites Sohlbankführungsprofil, insbe-
sondere Sohlbankführungsaufsteckprofil, umfasst. Hier-
durch gelingt es in besonders pragmatischer und zuver-
lässiger Weise, Beschichtungen, beispielsweise Putzbe-
schichtungen, bis an die Sohlbankführung heranzufüh-
ren.
[0014] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass die

erste oder die zweite wasserdichte Lage die oberseitige
Erstreckung des Sohlbankprofils zumindest abschnitts-
weise, insbesondere vollständig, abdeckt. Durch die voll-
ständige Abdeckung kann sichergestellt werden, dass
anstehendes Wasser zu keiner Zeit in die Bausubstanz
eindringen kann.
[0015] In einer weiteren zweckmäßigen Ausgestaltung
umfasst das erfindungsgemäße Sohlbankaufnahmesys-
tem ferner eine erste Leibung im Bereich der ersten seit-
lichen Begrenzung der Oberseite der Sohlbankaufnah-
meeinheit und/oder eine zweite Leibung im Bereich der
zweiten seitlichen Begrenzung der Oberseite der Sohl-
bankaufnahmeeinheit.
[0016] Im Sinne der vorliegenden Erfindung umfasst
das Sohlbankaufnahmesystem in einer weiteren Ausfüh-
rungsform auch eine Sohlbank eingerichtet und ausge-
legt, um in der ersten und zweiten Sohlbankführung, ins-
besondere reversibel, befestigbar zu sein. Bei einer Sohl-
bank kann es sich zum Beispiel um eine Fensterbank
handeln. Sie stellt regelmäßig den unteren Abschluss
einer Fenster- oder Türöffnung dar. Geeignete Sohl-
bzw. Fensterbänke können aus Stein, Verbundmaterial,
Metall oder dergleichen gefertigt sein.
[0017] Die Sohlbank kann zum Beispiel über soge-
nannte Kleberraupen, die auf der Oberseite der Sohl-
bankaufnahmeeinheit bzw. der darauf vorliegenden was-
serdichten Lage angebracht werden, mit der Sohlbank-
aufnahmeeinheit verbunden werden. Auf diese Weise
tritt die Sohlbank nicht in direkten Kontakt mit dem erfin-
dungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystem. Für die Kle-
berraupen kann zum Beispiel auf Klebemassen auf Basis
von Acrylharzen oder auf der Basis von Polyurethanen
zurückgegriffen werden. In der Regel wird pro Sohlbank
eine Vielzahl an Kleberraupen angebracht. Diese verlau-
fen üblicherweise in Richtung von der Rückseite zur Vor-
derseite der Sohlbankaufnahmeeinheit und können zum
Beispiel einen durchschnittlichen seitlichen Abstand von-
einander im Bereich von 10 bis 30 cm aufweisen. Indem
die Kleberraupen nicht im Wesentlichen durchgängig pa-
rallel zur Vorderseite der Sohlbankaufnahmeeinheit an-
geordnet werden, sondern vielmehr in Richtung von der
Rückseite zur Vorderseite der Sohlbankaufnahmeein-
heit verlaufen, kann anfallendes Wasser ohne weiteres
über die geneigte Fläche der Oberseite zwischen be-
nachbarten Kleberraupen zur Vorderseite gelangen und
dort, vorzugsweise über ein Sohlbankprofil, abtropfen.
Mithilfe der Kleberraupen kann ein Abstand zwischen der
Unterseite der Sohlbank und der wasserdichten Lage im
Bereich von zum Beispiel 5 mm bis 20 mm ohne weiteres
eingestellt werden. Häufig kommt als Material für die Kle-
berraupen ein solches zum Einsatz, das über eine ge-
wisse Elastizität verfügt. So kann es vorkommen, dass
mit einer Kleberraupe mit einer Höhe von etwa 10 mm
nach Auflage der Sohlbank der Abstand zwischen der
Unterseite der Sohlbank und der Oberseite der Sohl-
bankaufnahmeeinheit im Bereich von 5 bis 8 mm liegt.
Die mithilfe der Kleberraupen an der Oberseite der Sohl-
bankaufnahmeeinheit befestigbaren Sohlbänke können
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bei dem erfindungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystem
in einer Weise montiert werden, dass kein unmittelbarer
Kontakt zu der ersten und/oder der zweiten Sohlbank-
führung zustande kommt. Auch dieses trägt dazu bei,
dass Feuchteschäden unterbunden werden können.
[0018] Mit dem erfindungsgemäßen Sohlbankaufnah-
mesystem ist es möglich, eine Konstruktion zu schaffen,
die derart eingerichtet und ausgelegt ist, dass die Sohl-
bank überwiegend keinen Kontakt mit der Oberseite bzw.
der ersten oder der zweiten wasserdichten Lage hat und
besonders bevorzugt überhaupt keinen Kontakt mit der
Oberseite bzw. der ersten oder der zweiten wasserdich-
ten Lage.
[0019] Mit dem erfindungsgemäßen Sohlbankaufnah-
mesystem werden auch solche Ausführungsformen er-
fasst, die ferner einen Profilrahmen, insbesondere Fens-
terrahmen, mit einem unteren Profilrahmenrand, der zu-
mindest bereichsweise oberhalb der ersten oder dritten
wasserdichten Lage vorliegt, aufweisen. Hierbei sind sol-
che Systeme bevorzugt, bei denen der Profilrahmen, ins-
besondere der untere Rand des Profilrahmens, ausge-
legt und eingerichtet ist, um in dem Profilrahmen vorlie-
gendes Wasser auf die erste oder die dritte wasserdichte
Lage zu leiten. Dies gelingt zum Beispiel dadurch, dass
der untere Rand des Profilrahmens Austrittsöffnungen
an der Unterseite oder seitliche Austrittsöffnungen auf-
weist. Die vorangehend genannte Ausführungsform ist
insbesondere bei Kunststofffenstern, d.h. bei Fenstern
oder bei Türen, enthaltend darin eingelassene Glas-
scheiben, beispielsweise Terrassen- oder Balkontüren,
die auf einem Kunststoffprofil basieren, von Hilfe. Denn
hier kann bei heftigem Regen, z.B. Schlagregen, Feuch-
tigkeit an der Dichtung vorbei in den hohlen Profilrahmen
gelangen. Mithilfe des erfindungsgemäßen Sohlbank-
aufnahmesystems kann diese Feuchtigkeit sicher und
gezielt abgeführt werden, ohne dass Feuchte- oder Was-
serschäden auftreten.
[0020] Das erfindungsgemäße Sohlbankaufnahme-
system gestattet überdies, in Wärmedämmverbundsys-
teme integriert zu werden bzw. Bestandteil derselben zu
sein. Demgemäß kann in einer zweckmäßigen Ausge-
staltung die Sohlbankaufnahmeeinheit, die erste Lei-
bung und/oder die zweite Leibung ein Dämmmaterial um-
fassen oder darstellen, bevorzugt eine Platte enthaltend
oder aus geschäumtem Dämmmaterial oder enthaltend
oder aus Faser-Dämmaterial, insbesondere Faser-
Dämmmaterial. Ferner sind in einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform die Sohlbankaufnahmeeinheit, die
erste Leibung und/oder die zweite Leibung, vorzugswei-
se integraler, Bestandteil eines Wärmedämmverbund-
systems. In einer weiteren Ausführungsform kann hierbei
auf der Vorderseite der Sohlbankaufnahmeeinheit
und/oder auf der ersten Leibung und/oder auf der zweiten
Leibung mindestens eine Putzschicht angebracht sein.
Bei dieser mindestens einen Putzschicht kann es sich
zum Beispiel um einen Unterputz oder einen Oberputz
bzw. um ein System aus Unterputz und Oberputz han-
deln. Für viele Anwendungen hat es sich als zweckmäßig

erwiesen, in der Putzschicht, insbesondere in der Unter-
putzschicht, mindestens eine Gewebearmierung, insbe-
sondere in Form einer Diagonalarmierung, vorzusehen.
[0021] Ferner hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn
bei dem erfindungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystem
die erste und/oder zweite Leibung an der ersten seitli-
chen Begrenzung bzw. an der zweiten seitlichen Begren-
zung eine Aussparung aufweist, die eingerichtet und aus-
gelegt ist, um die erste bzw. zweite Sohlbankführung auf-
zunehmen.
[0022] Ein besonders hohes Maß an Feuchteschutz
wird auch dadurch erreicht, dass die erste oder die zweite
wasserdichte Lage sich über die erste seitliche Begren-
zung hinaus, vorzugsweise bis einschließlich zur ersten
Sohlbankführung und besonders bevorzugt auch darü-
ber hinaus erstreckt und/oder dass die erste oder zweite
wasserdichte Lage sich über die zweite seitliche Begren-
zung hinaus, vorzugsweise bis einschließlich zur zweiten
Sohlbankführung und besonders bevorzugt darüber hi-
naus erstreckt. Von Vorteil ist hierbei auch eine solche
Ausführungsform, bei der die dritte wasserdichte Lage
sich über die erste seitliche Begrenzung hinaus, vorzugs-
weise bis einschließlich zur ersten Sohlbankführung und
besonders bevorzugt auch darüber hinaus erstreckt
und/oder bei der die dritte wasserdichte Lage sich über
die zweite seitliche Begrenzung hinaus, vorzugsweise
bis einschließlich zur zweiten Sohlbankführung und be-
sonders bevorzugt darüber hinaus erstreckt. Hierbei ist
besonders bevorzugt, wenn gleichzeitig dafür Sorge ge-
tragen wird, dass die zweite und die dritte wasserdichte
Lage auch im Bereich der ersten und/oder zweiten seit-
lichen Begrenzung sowie gegebenenfalls auch darüber
hinaus einen Überlappungsbereich aufweisen, und zwar
derart, dass bei gattungsgemäßer Verwendung des er-
findungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystems die zwei-
te wasserdichte Lage unter der dritten wasserdichten La-
ge im Überlappungsbereich vorliegt.
[0023] Als besonders bevorzugt haben sich solche er-
findungsgemäßen Sohlbankaufnahmesysteme erwie-
sen, bei denen die erste oder die zweite wasserdichte
Lage im Bereich der ersten seitlichen Begrenzung die
erste Sohlbankführung einfasst und sich insbesondere
über den bei gattungsgemäßer Verwendung des Sohl-
bankaufnahmesystems von der Oberseite am weitesten
entfernten Abschnitt der ersten Sohlbankführung hinaus
erstreckt und/oder dass die erste oder die zweite was-
serdichte Lage im Bereich der zweiten seitlichen Begren-
zung die zweite Sohlbankführung einfasst und sich ins-
besondere über den bei gattungsgemäßer Verwendung
des Sohlbankaufnahmesystems von der Oberseite am
weitesten entfernten Abschnitt der zweiten Sohlbankfüh-
rung hinaus erstreckt. Die vorangehend genannten Aus-
führungsformen, die der ersten und der zweiten Ausfüh-
rungsvariante der vorliegenden Erfindung zuzuordnen
sind, eignen sich insbesondere bei Neubauten. Die dritte
Ausführungsvariante des erfindungsgemäßen Sohl-
bankaufnahmesystems kommt insbesondere bei der In-
standsetzung und Renovierung von Gebäuden zur An-
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wendung.
[0024] Die erste und/oder zweite Sohlbankführung
kann in einer besonders zweckmäßigen Ausführungs-
form im wesentlichen L-förmig gestaltet sein mit einem
ersten Schenkel umfassend eine Unterseite, der bei gat-
tungsgemäßem Gebrauch des Sohlbankaufnahmesys-
tems im Wesentlichen vertikal orientiert ist, und einem
zweiten Schenkel, der im Wesentlichen waagerecht ori-
entiert ist und der eine Erstreckung in Richtung der je-
weils gegenüberliegenden Sohlbankführung aufweist.
Hierbei kann insbesondere vorgesehen sein, dass der
erste Schenkel mit seiner Unterseite auf der ersten oder
zweiten wasserdichten Lage aufliegt.
[0025] Für die praktische Anwendung haben sich auch
solche erfindungsgemäßen Sohlbankaufnahmesysteme
als sehr geeignet erwiesen, die ausgestattet sind mit ei-
nem ersten Putzabzugsprofil, ausgelegt und eingerichtet
zur Verbindung mit der ersten Sohlbankführung, bevor-
zugt enthaltend ein Armierungsgewebe, besonders be-
vorzugt in Form einer Diagonalarmierung und/oder mit
einem zweiten Putzabzugsprofil, ausgelegt und einge-
richtet zur Verbindung mit der zweiten Sohlbankführung,
bevorzugt enthaltend ein Armierungsgewebe, beson-
ders bevorzugt in Form einer Diagonalarmierung. Hierbei
kann vorgesehen sein, dass der zweite Schenkel der ers-
ten und/oder zweiten Sohlbankführung mindestens eine
bei gattungsgemäßem Gebrauch des Sohlbankaufnah-
mesystems im Wesentlichen waagrecht verlaufende Nut
aufweist, die ausgelegt und eingerichtet ist, um eine An-
bindung mit dem Putzabzugsprofil zu bewerkstelligen.
Das Putzabzugsprofil stellt dabei bevorzugt ein Aufsteck-
profil dar.
[0026] Selbstverständlich ist es ebenfalls möglich, die
erste und/oder zweite Sohlbankführung in den Aufbau
eines Wärmedämmverbundsystems zu integrieren.
[0027] Die erste und/oder zweite Sohlbankführung
sind in einer bevorzugten Ausführungsform aus einem
Material gebildet, das über eine höhere Dichte verfügt,
als dass Dämmmaterial der Sohlbankaufnahmeeinheit,
der ersten Leibung und/oder der zweiten Leibung, ins-
besondere gebildet aus einem geschäumten Kunststoff-
material mit einer Dichte oberhalb von 24 kg/m3, vorzugs-
weise oberhalb von 31 kg/m3 und besonders bevorzugt
oberhalb von 80 kg/m3, z.B. gebildet aus hochverdichte-
tem EPS oder aus XPS. Beispielsweise können hierfür
auch geschäumte Kunststoffmaterialien mit einer Dichte
von 120 kg/m3 oder mehr eingesetzt werden.
[0028] Insbesondere für die dritte Ausführungsvarian-
te des erfindungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystems
hat sich als vorteilhaft erwiesen, zusätzlich einen Dicht-
abschluss für die zumindest abschnittsweise Aufnahme
der Sohlbankführung umfassend eine wasserdichte La-
ge mit einem ersten Abschnitt eingerichtet und ausgelegt
zur Anlage an den ersten Abschnitt der ersten, zweiten
oder vierten Lage, einen zweiten Abschnitt eingerichtet
und ausgelegt zur Anlage an der seitlichen Begenzung
und einen dritten Abschnitt eingerichtet und ausgelegt
zur Anlage an den zweiten Abschnitt der vierten Lage

oder an einen Profilrahmen vorzusehen. Der Dichtab-
schluss ist vorzugsweise im Wesentlichen einstückig
ausgeführt.
[0029] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird demgemäß des Weiteren gelöst durch eine Gebäu-
defassade bzw. ein Gebäude enthaltend mindestens ein
erfindungsgemäßes Sohlbankaufnahmesystem. Das er-
findungsgemäße Sohlbankaufnahmesystem eignet sich
in besonderer Weise für die Herstellung von Fenster-
oder Türöffnungen.
[0030] Ferner wird die der Erfindung zugrunde liegen-
de Aufgabe gelöst durch eine Sohlbankführungseinheit,
umfassend a) eine Sohlbankführung mit im Wesentli-
chen L-förmiger Konfiguration enthaltend einen ersten
Schenkel, der bei gattungsgemäßem Gebrauch der
Sohlbankführungseinheit im Wesentlichen vertikal orien-
tierbar ist, und einem zweiten Schenkel, der bei gattungs-
gemäßem Gebrauch der Sohlbankführungseinheit im
Wesentlichen waagerecht orientierbar ist und der min-
destens eine Nut aufweist, und b) ein Putzabzugsprofil
mit im Wesentlichen L-förmiger Konfiguration korrespon-
dierend zu der L-förmigen Konfiguration der Sohlbank-
führung enthaltend einen ersten Schenkel, der bei gat-
tungsgemäßem Gebrauch der Sohlbankführungseinheit
im Wesentlichen vertikal orientierbar ist, und einem zwei-
ten Schenkel, der bei gattungsgemäßem Gebrauch der
Sohlbankführungseinheit im Wesentlichen waagerecht
orientierbar ist, enthaltend mindestens eine Feder, aus-
gelegt und eingerichtet zum Eingreifen in die mindestens
eine Nut des zweiten Schenkels zur Verbindung des
Putzabzugsprofils mit der Sohlbankführung.
[0031] Die erfindungsgemäße Sohlbankführungsein-
heit zeichnet sich in einer geeigneten Ausführungsform
insbesondere dadurch aus, dass der erste Schenkel der
Sohlbankführung mindestens eine Nut aufweist und dass
der erste Schenkel des Putzabzugsprofils mindestens
eine Feder aufweist, ausgelegt und eingerichtet zum Ein-
greifen in die mindestens eine Nut des ersten Schenkels
zur Verbindung des Putzabzugsprofils mit der Sohlbank-
führung.
[0032] Diese erfindungsgemäße Sohlbankführungs-
einheit kann dabei ferner mindestens ein Armierungsge-
webe, besonders bevorzugt in Form einer Diagonalar-
mierung, enthalten, das mit dem ersten und/oder dem
zweiten Schenkel des Putzabzugsprofils. verbunden ist.
Hierbei stellt das Putzabzugsprofil bevorzugt ein Auf-
steckprofil dar.
[0033] Die erfindungsgemäße Sohlbankführung ist
hierbei zweckmäßigerweise aus einem geschäumten
Kunststoffmaterial mit einer Dichte oberhalb von 24
kg/m3, vorzugsweise oberhalb von 31 kg/ m3 und beson-
ders bevorzugt oberhalb von 80 kg/ m3, gebildet, z.B.
aus hochverdichtetem EPS oder aus XPS. Beispielswei-
se können hierfür auch geschäumte Kunststoffmateria-
lien mit einer Dichte von 120 kg/m3 oder mehr eingesetzt
werden.
[0034] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird des Weiteren durch ein Wärmedämmverbundsys-

7 8 



EP 3 211 168 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tem für die Dämmung von Außenfassaden, enthaltend
mindestens ein erfindungsgemäßes Sohlbankaufnah-
mesystem und/oder mindestens eine erfindungsgemäße
Sohlbankführungseinheit gelöst
[0035] Mit der vorliegenden Erfindung geht die über-
raschende Erkenntnis einher, dass sich auf wirkungsvol-
le Weise ein Aufnahmebereich für Fenster- bzw. Sohl-
bänke bilden lässt, der selbst in Wärmedämmverbund-
systeme einfach, wirkungsvoll und zuverlässig einbind-
bar ist. Fenster- und Sohlbänke lassen sich mit Hilfe der
vorliegenden Erfindung auch nachträglich in Wärme-
dämmverbundsysteme von Außenfassaden einbauen,
ohne dass man damit das Risiko eingeht, eine Stelle für
den Wassereintritt in ein bzw. Wasserschäden an einem
Gebäude zu schaffen. Mit der vorliegenden Erfindung
wird die Möglichkeit geschaffen, den Einbau von Fenster-
bzw. Sohlbänken zu entkoppeln. Mit der vorliegenden
Erfindung wird folglich eine sehr wirksame Dichtmaßnah-
me im Bereich von Fenster und Fenstertüren zur Verfü-
gung gestellt.
[0036] Mit dem erfindungsgemäßen System ist es
möglich, Niederschlagswasser unabhängig davon, ob es
über die Fensterkonstruktion, die Fensterbank oder
WDVS-Anschlüsse eindringt, abzuleiten, ohne dass die
Baukonstruktion hierdurch geschädigt wird.
[0037] Demgemäß gelingt es mit der vorliegenden Er-
findung, ein Sohlbankaufnahmesystem zur Verfügung zu
stellen, mit dem Fenster- bzw. Sohlbänke installiert wer-
den können, ohne dass diese irgendeinen Kontakt mit
dem WDVS-System bzw. einer WDVS-Beschichtung ha-
ben müssen. Hiermit geht der weitere Vorteil einher, dass
bei Temperaturänderung eintretende Materialausdeh-
nungen, sei es im WDVS-System oder sei es bei den
Sohlbänken, nicht zu einer Beschädigung und damit
nicht zu einer Erhöhung der Gefahr der Ausbildung von
Feuchte- bzw. Wasserschäden führen.
[0038] Mit der vorliegenden Erfindung kann die Fens-
ter- bzw. Sohlbankmontage sowohl vor als auch erst
nach dem Auftragen einer Putzbeschichtung, beispiels-
weise von Unterputz und Oberputz, welche gegebenen-
falls auch noch eine Gewebeverstärkung enthält, vorge-
nommen werden. Demgemäß eignet sich das erfin-
dungsgemäße Sohlbankaufnahmesystem für die Ver-
wendung bei Neubauten ebenso wie bei Instandset-
zungs- bzw. Sanierungsmaßnahmen bei Bestandsge-
bäuden. Von Vorteil in Bezug auf eine effektive Wärme-
dämmung ist hierbei auch, dass die derart montierten
Fenster- und Sohlbänke sich vollständig vom Wärme-
dämmverbundsystem entkoppeln lassen. Die Gefahr der
Ausbildung von Wärmebrücken wird hiermit nochmals
verringert. Diese Vorgehensweise hat auch prozesstech-
nische Vorteile. Fenster- und Sohlbänke können nach
Belieben auch zu einem späteren Zeitpunkt ausgewech-
selt bzw. ausgetauscht werden, und zwar ohne dass ein
gegebenenfalls vorliegendes Wärmedämmverbundsys-
tem bzw. eine zu diesem System gehörende Beschich-
tung beschädigt werden.
[0039] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung

ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, in
der Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand einer
schematischen Zeichnung beispielhaft erläutert werden,
ohne dadurch die Erfindung zu beschränken. Dabei zei-
gen:

Figur 1 eine perspektivische schematische Darstel-
lung eines Ausschnitts einer Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Sohlbankauf-
nahmesystems;

Figur 2 eine schematische Frontansicht einer Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Sohl-
bankaufnahmesystems;

Figur 3 eine schematische Querschnittsansicht einer
Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Sohlbankaufnahmesystems;

Figur 4 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Ausschnitts einer Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Sohlbankauf-
nahmesystems; und

Figur 5 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Ausschnitts einer weiteren Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Sohl-
bankaufnahmesystems.

[0040] Figur 1 entnimmt man in schematischer pers-
pektivischer Ansicht einen Ausschnitt eines erfindungs-
gemäßen Sohlbankaufnahmesystems 1 in Form eines
Fensterbankaufnahmesystems. Hierbei handelt es sich
um die sogenannte zweite Ausführungsvariante des er-
findungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystems. Dieses
umfasst in der in Figur 1 dargestellten Ausführungsform
eine Sohlbankaufnahmeeinheit 2 in Form einer Fenster-
brüstung. Diese Sohlbankaufnahmeeinheit kann zum
Beispiel Bestandteil eines Wärmedämmverbundsys-
tems sein und demgemäß eine Wärmedämmplatte bzw.
ein System aus Wärmedämmplatten umfassen. Die
Sohlbankaufnahmeeinheit 2 verfügt über eine Vordersei-
te 4, eine Oberseite 8, eine erste seitliche Begrenzung
10 und über eine (nicht dargestellte) Rückseite, die in
der Regel an einer Gebäudewand anliegt bzw. benach-
bart zu dieser ist oder mit dieser eine Einheit bildet. Die
Oberseite 8 der Sohlbankaufnahmeeinheit 2 ist in Rich-
tung von der Rückseite zur Vorderseite 4 abwärts geneigt
bzw. verfügt über eine solche abwärts geneigte Ablauf-
fläche 14. Eine erste Sohlbankführung 16 ist im Bereich
der ersten seitlichen Begrenzung 10 der Oberseite vor-
gesehen. Diese Sohlbankführung 16 ist, wie dargestellt,
vorzugsweise L-förmig ausgestaltet und verfügt über ei-
nen ersten Schenkel 48 mit einer Unterseite 50, der vor-
zugsweise im Wesentlichen vertikal orientiert ist, und ei-
nen zweiten Schenkel 52, der im Wesentlichen waage-
recht orientiert ist und der eine Erstreckung weg von der
Leibung 34 aufweist. In dem zweiten Schenkel 52 ist eine
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entlang dieses Schenkels verlaufende Nut 56 vorgese-
hen, in die ein Putzabzugsprofil (nicht abgebildet) einge-
fügt werden kann. Der erste Schenkel 48 steht mit seiner
Unterseite 50 auf der wasserdichten Lage 20 auf. Das
erfindungsgemäße Sohlbankaufnahmesystem 1 verfügt
ferner über ein sich an die Oberseite der Sohlbankauf-
nahmeeinheit 2 anschließendes Auflageareal 24. Ober-
halb des Auflageareals ist in der dargestellten Ausfüh-
rungsform ein Profilrahmen 40 in Form eines Fenster-
rahmens vorgesehen. Der untere Teil 43 des Profilrah-
mens liegt hierbei entweder direkt oder über Verbin-
dungs- oder Stützelemente auf dem Auflageareal 24 vor.
Das Auflageareal 24 schließt sich rückseitig an die Ober-
seite 8 der Sohlbankaufnahmeeinheit 2 an. Auf der Ober-
seite 8 der Sohlbankaufnahmeeinheit 2 liegt eine was-
serdichte Lage 20 (zweite wasserdichte Lage) mit einem
rückseitigen Rand 22 vor. Es hat sich als vorteilhaft er-
wiesen, hierbei auf solche Lagen bzw. Folien zurückzu-
greifen, die über einen gewisse Eigensteifigkeit verfü-
gen, das heißt die manuell in eine Form gebracht bzw.
gebogen werden können, die anschließend ohne weitere
Krafteinwirkung beibehalten wird. Auf dem Auflageareal
24 liegt eine weitere wasserdichte Lage 26 (dritte was-
serdichte Lage) vor, die mit der auf der Sohlbankaufnah-
meeinheit vorliegenden wasserdichten Lage (zweite
wasserdichte Lage) einen Überlappungsbereich 28 aus-
bildet. Hierbei liegt der rückwärtige Rand 22 der wasser-
dichten Lage 20 unterhalb des vorderseitigen Randes 27
der wasserdichten Lage 26. Bevorzugt sind diese beiden
Lagen im Übergangsbereich miteinander verbunden,
insbesondere verschweißt oder verklebt. Die Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Sohlbankaufnah-
mesystems 1 gemäß Figur 1 umfasst ferner eine erste
Leibung 34 im Bereich der ersten seitlichen Begrenzung
10 der Oberseite 8. Die zweite Leibung ist in Figur 1 nicht
dargestellt.
[0041] Figur 2 zeigt eine schematische Frontansicht
einer Ausführungsform des erfindungsgemäßen Sohl-
bankaufnahmesystems 1. Der Profilrahmen 40 wird
durch die erste und zweite Leibung 34, 36 eingefasst.
Die wasserdichte Lage 20 liegt auf der Oberseite 8 der
Sohlbankaufnahmeeinheit 2 vor. In der dargestellten
Ausführungsform erstreckt sich diese wasserdichte Lage
20 nicht nur bis zur ersten seitlichen Begrenzung 10 der
Oberseite 8 bzw. der geneigten Fläche 14 sowie bis zur
zweiten seitlichen Begrenzung 12 dieser Oberseite, son-
dern umfasst eine erste Verlängerung 11, die entlang der
ersten Leibung 34, und eine zweite Verlängerung 13, die
entlang der zweiten Leibung 36 geführt wird. In gleicher
Weise kann auch die auf dem Auflageareal vorliegende
wasserdichte Lage (dritte wasserdichte Lage) erste und
zweite Verlängerungen bzw. Erstreckungen aufweisen.
Dieses ist in der in Figur 3 dargestellten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystems
dargestellt. Neben der über die zweite seitliche Begren-
zung 12 hinausgehenden Verlängerung 13 der wasser-
dichten Lage 20 findet sich dort die Verlängerung 15 der
wasserdichten Lage 26 (dritte wasserdichte Lage). Auch

im Bereich der Verlängerungen 13 und 15 liegt der Über-
lappungsbereich 28 vor. Die wasserdichte Lage 20 er-
streckt sich dabei bis zum rückwärtigen Rand 22. In der
in Figur 3 gezeigten Ausführungsform liegt der untere
Rand 43 des Profilrahmens 40 auf dem Auflageareal 24
bzw. auf der darauf vorliegenden wasserdichten Lage 26
auf. Figur 3 entnimmt man ebenfalls, dass die Oberseite
8 der Sohlbankaufnahmeeinheit 2 von der Rückseite 6
zu der Vorderseite 4 hin geneigt ist.
[0042] Figur 4 zeigt eine Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Sohlbankaufnahmesystems 1, bei dem
dieses an der ersten seitlichen Begrenzung 10 im Be-
reich der ersten Leibung 34 über eine Aussparung 44
verfügt. Diese Aussparung 44 ist in der Weise ausgestal-
tet, dass darin eine Sohlbankführung 16 passgenau ein-
gefügt werden kann (siehe auch Figur 5). Die auf der
Oberseite 8 der Sohlbankaufnahmeeinheit 2 vorliegende
wasserdichte Lage 20 erstreckt sich über die seitliche
Begrenzung 10 hinaus und liegt an der Wandung der
Aussparung 44 an. In der dargestellten Ausführungsform
ist die Aussparung 44 integraler Bestandteil der Leibung
34. Darüber hinaus stellen in dieser Ausführungsform die
Leibung 34 und die Sohlbankaufnahmeeinheit 2 ein ein-
heitliches Bauteil dar. Dieses kann, wie in Figur 4 darge-
stellt, aus einer Wärmedämmplatte gebildet oder Be-
standteil eines Wärmedämmverbundsystems sein. Figur
4 ist ebenfalls der Überlappungsbereich 28 von zweiter
und dritter wasserdichter Lage 20, 26 zu entnehmen, der
durch den vorderen Rand 27 der dritten wasserdichten
Lage begrenzt wird. Ferner zeigt die Ausführungsform
gemäß Figur 4 ein Sohlbandprofil 29, dessen zweiter
Schenkel 33 an der Vorderseite 4 der Sohlbankaufnah-
meeinheit 2 anliegt. An diesem zweiten Schenkel 33
kann, wie in Figur 4 dargestellt, ein Armierungsgewebe
angebracht sein, das die Vorderseite 4 zumindest be-
reichsweise abdeckt. Das Armierungsgewebe des Sohl-
bankprofils 29 wird in der Regel im Zuge der Putzarbeiten
in einen Unterputz eingebettet. Des Weiteren verfügt das
Sohlbankprofil 29 über einen Abschnitt 35, der über den
an der Vorderseite 4 anliegenden Abschnitt 33 hinaus-
ragt. Auf diesem Abschnitt liegt ebenfalls die wasserdich-
te Lage 20 auf. Wasser, das von diesem Abschnitt ab-
tropft, gelangt nicht direkt in Kontakt mit der Vorderseite
4.
[0043] Figur 5 zeigt eine Weiterentwicklung der Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Sohlbankaufnah-
mesystems gemäß Figur 4. In die Aussparung 44 ist die
Sohlbankführung 16 eingefügt und mittels Kleber, z.B.
Hybridkleber, mit der seitlichen Wandung und über den
ersten Schenkel 48 mit der wasserdichten Lage 20 ver-
bunden worden. Das Sohlbankführungsprofil 30 wird,
vorzugsweise mittels Verklebens, mit der Sohlbankfüh-
rung 16 verbunden bzw. in diese eingefügt. In der dar-
gestellten Ausführungsform handelt es sich bei dem
Sohlbankführungsprofil 30 um ein Sohlbankführungsauf-
steckprofil. Ein solches Sohlbankführungsprofil kann,
wie in Figur 5 gezeigt, als sogenanntes Putzabzugsprofil
54 verwendet werden. An der Rückseite des waagerech-
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ten Schenkels 55 des Sohlbankführungsprofils 30 liegt
eine Feder (nicht abgebildet) vor, die in die Nut 56 des
zweiten Schenkels 52 der ersten Sohlbankführung 16
(siehe Figur 1) eingreift. Eine besonders feste Verbin-
dung kann dadurch erhalten werden, dass Nut und/oder
Feder vor dem Zusammenfügen mit einem Haftmittel ver-
sehen werden. Das in Figur 5 gezeigte Sohlbankfüh-
rungsprofil 30 bzw. Putzabzugsprofil 54 verfügt ferner
über ein Armierungsgewebe 59, das, wie in Figur 5 ab-
gebildet, in Form einer sogenannten Diagonalarmierung
vorliegen kann. Dieses Armierungsgewebe kann in einer
bevorzugten Ausführungsform zumindest abschnittswei-
se bereits mit den Schenkeln des Sohlbankführungspro-
fils verbunden vorliegen. Das am Sohlbankführungsprofil
befestigte Armierungsgewebe kann im Zuge der Putzar-
beiten in z.B. einen Unterputz eingebettet werden. In die
Sohlbankführung 16 kann eine Sohlbank, beispielsweise
Fensterbank, in einer Weise eingeführt werden, dass die-
se nicht in Kontakt tritt mit der ersten wasserdichten Lage
20 und der zweiten wasserdichten Lage 26.
[0044] Mit den in den Figuren dargestellten erfindungs-
gemäßen Sohlbankaufnahmesystemen wird eine sehr
wirksame konstruktive Dichtmaßnahme im Bereich von
Fenstern und Fenstertüren zur Verfügung gestellt.
[0045] Die in der voranstehenden Beschreibung, den
Ansprüchen und den Zeichnungen offenbarten Merkma-
le der Erfindung können sowohl einzeln als auch in jeder
beliebigen Kombination für die Verwirklichung der Erfin-
dung vorteilhaft sein.

Patentansprüche

1. Sohlbankaufnahmesystem (1), insbesondere Fens-
terbankaufnahmesystem, umfassend
eine Sohlbankaufnahmeeinheit (2) enthaltend eine
Vorderseite (4), eine Rückseite (6) und eine Ober-
seite (8) sowie eine ersten seitliche Begrenzung (10)
der Oberseite und gegebenenfalls eine, insbeson-
dere gegenüberliegende, zweite seitliche Begren-
zung (12) der Oberseite, wobei die Oberseite (8) bei
gattungsgemäßer Verwendung der Sohlbankauf-
nahmeeinheit (2) eine in Richtung von der Rückseite
(6) zur Vorderseite (4) abwärts geneigte Ablaufflä-
che (14) aufweist oder bildet; ferner umfassend eine
erste Sohlbankführung (16) im Bereich der ersten
seitlichen Begrenzung (10) der Oberseite und
gegebenenfalls eine zweite Sohlbankführung (18)
im Bereich der zweiten seitlichen Begrenzung (12)
der Oberseite;
ein Auflageareal (24) für einen Profilrahmen, insbe-
sondere Fenster- oder Türrahmen, das sich rücksei-
tig (6) an die Oberseite (8) der Sohlbankaufnahme-
einheit (2) anschließt; und
mindestens eine erste wasserdichte Lage (20) um-
fassend einen rückwärtigen Rand (22), insbesonde-
re Folie, an oder auf der Oberseite (8) der Sohlbank-
aufnahmeeinheit (2) und zumindest abschnittsweise

an oder auf dem Auflageareal (24) (auch erste Aus-
führungsvariante genannt); oder
mindestens eine zweite wasserdichte Lage (20) um-
fassend einen rückwärtigen Rand (22), insbesonde-
re Folie, an oder auf der Oberseite (8) der Sohlbank-
aufnahmeeinheit (2) und mindestens eine dritte was-
serdichte Lage (26) umfassend einen vorderseitigen
Rand (22), insbesondere Folie, zumindest ab-
schnittsweise an oder auf dem Auflageareal (24), die
mit der zweiten wasserdichten Lage (20) in der Wei-
se einen Überlappungsbereich (28) bildet, dass bei
gattungsgemäßer Verwendung der Sohlbankaufna-
mesystems (1) der rückwärtige Rand (22) der zwei-
ten wasserdichten Lage (20) unterhalb des vorder-
seitigen Randes (27) der dritten wasserdichten Lage
(26), insbesondere dichtend mit dieser verbunden,
vorliegt (auch zweite Ausführungsvariante genannt);
oder
mindestens eine vierte wasserdichte Lage (20), ins-
besondere Folie, umfassend einen rückwärtigen
Rand (22) mit einem ersten Abschnitt an oder auf
der Oberseite (8) der Sohlbankaufnahmeeinheit (2)
und einem sich hieran anschließenden rückwärtigen
zweiten Abschnitt eingerichtet und ausgelegt zur,
insbesondere haftenden, Anlage an einem Profilrah-
men (auch dritte Ausführungsvariante genannt).

2. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach Anspruch 1, fer-
ner umfassend
ein Sohlbankprofil (29), das im Übergang von Ober-
seite (8) und Vorderseite (4) der Sohlbankauflage-
einheit (2) jeweils an einem Abschnitt der Oberseite
(8) und der Vorderseite (4), insbesondere bündig,
anliegt.

3. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Sohlbankführung (16) ein erstes Sohlbank-
führungsprofil (30), insbesondere Sohlbankfüh-
rungsaufsteckprofil, umfasst und/oder dass die
zweite Sohlbankführung (18) ein zweites Sohlbank-
führungsprofil (32), insbesondere Sohlbankfüh-
rungsaufsteckprofil, umfasst.

4. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner umfassend
eine erste Leibung (34) im Bereich der ersten seitli-
chen Begrenzung (10) der Oberseite (8) der Sohl-
bankaufnahmeeinheit (2) und/oder eine zweite Lei-
bung (36) im Bereich der zweiten seitlichen Begren-
zung (12) der Oberseite (8) der Sohlbankaufnahme-
einheit (2).

5. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner umfassend
eine Sohlbank (38) eingerichtet und ausgelegt um
in der ersten und zweiten Sohlbankführung (16, 18),
insbesondere reversibel, befestigbar zu sein.
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6. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Sohlbank (38) überwiegend keinen Kontakt mit
der Oberseite (8) bzw. der ersten oder der zweiten
wasserdichten Lage (20), insbesondere keinen Kon-
takt mit der Oberseite (8) bzw. der ersten oder der
zweiten wasserdichten Lage (20), hat.

7. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner umfassend
einen Profilrahmen (40), insbesondere Fensterrah-
men, mit einem unteren Profilrahmenrand (43), der
zumindest bereichsweise oberhalb der ersten oder
dritten wasserdichten Lage (26) vorliegt.

8. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass
der Profilrahmen (40), insbesondere der untere
Rand des Profilrahmens (43), ausgelegt und einge-
richtet ist, um in dem Profilrahmen (40) vorliegendes
Wasser auf die erste (26) oder die dritte wasserdich-
te Lage (20) zu leiten.

9. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
die Sohlbankaufnahmeeinheit (2), die erste Leibung
(34) und/oder die zweite Leibung (36) ein Dämmma-
terial umfassen oder darstellen, bevorzugt eine Plat-
te aus geschäumtem Dämmmaterial oder aus Fa-
ser-Dämmmaterial, insbesondere Faser-Dämmate-
rial, und/oder dass die Sohlbankaufnahmeeinheit
(2), die erste Leibung (34) und/oder die zweite Lei-
bung (36) Bestandteil eines Wärmedämmverbund-
systems sind.

10. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
die erste und/oder zweite Leibung (34, 36) an der
ersten seitlichen Begrenzung (10) bzw. an der zwei-
ten seitlichen Begrenzung (12) eine Aussparung
(44) aufweist eingerichtet und ausgelegt zur Aufnah-
me der ersten bzw. der zweiten Sohlbankführung
(16, 18).

11. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
die erste oder die zweite wasserdichte Lage (20) sich
über die erste seitliche Begrenzung (10) hinaus, vor-
zugsweise bis einschließlich zur ersten Sohlbank-
führung (16) und besonders bevorzugt auch darüber
hinaus erstreckt und/oder dass die erste oder zweite
wasserdichte Lage (26) sich über die zweite seitliche
Begrenzung (12) hinaus, vorzugsweise bis ein-
schließlich zur zweiten Sohlbankführung (18) und
besonders bevorzugt darüber hinaus erstreckt und

dass
die dritte wasserdichte Lage sich über die erste seit-
liche Begrenzung hinaus, vorzugsweise bis ein-
schließlich zur ersten Sohlbankführung und beson-
ders bevorzugt auch darüber hinaus erstreckt
und/oder dass die dritte wasserdichte Lage sich über
die zweite seitliche Begrenzung hinaus, vorzugswei-
se bis einschließlich zur zweiten Sohlbankführung
und besonders bevorzugt darüber hinaus erstreckt,
wobei vorzugsweise die zweite und die dritte was-
serdichte Lage auch im Bereich der ersten und/oder
zweiten seitlichen Begrenzung sowie gegebenen-
falls auch darüber hinaus einen Überlappungsbe-
reich aufweisen derart, dass bei gattungsgemäß
Verwendung des Sohlbankaufnahmesystems die
zweite wasserdichte Lage unter der dritten wasser-
dichten Lage im Übergangsbereich vorliegt.

12. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
die erste oder die zweite wasserdichte Lage (20) im
Bereich der ersten seitlichen Begrenzung (10) die
erste Sohlbankführung (16) einfasst und sich insbe-
sondere über den bei gattungsgemäßer Verwen-
dung des Sohlbankaufnahmesystems (1) von der
Oberseite (8) am weitesten entfernten Abschnitt der
ersten Sohlbankführung (16) hinaus erstreckt
und/oder dass die erste oder die zweite wasserdich-
te Lage (26) im Bereich der zweiten seitlichen Be-
grenzung (12) die zweite Sohlbankführung (18) ein-
fasst und sich insbesondere über den bei gattungs-
gemäßer Verwendung des Sohlbankaufnahmesys-
tems (1) von der Oberseite (8) am weitesten entfern-
ten Abschnitt der zweiten Sohlbankführung (18) hi-
naus erstreckt.

13. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der An-
sprüche 3 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste und/oder zweite Sohlbankführungsprofil
(30, 32), ein erstes bzw. zweites Putzabzugsprofil
(54, 57) darstellen, ausgelegt und eingerichtet zur
Verbindung mit der ersten Sohlbankführung (16),
bevorzugt enthaltend ein Armierungsgewebe, be-
sonders bevorzugt in Form einer Diagonalarmie-
rung.

14. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
die erste und/oder zweite Sohlbankführung (16, 18),
insbesondere integraler, Bestandteil eines Wärme-
dämmverbundsystems (58) sind.

15. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
die erste und/oder zweite Sohlbankführung aus ei-
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nem Material gebildet ist, das über eine höhere Dich-
te verfügt, als das Dämmmaterial der Sohlbankauf-
nahmeeinheit, der ersten Leibung und/oder der
zweiten Leibung, insbesondere gebildet aus einem
geschäumten Kunststoffmaterial mit einer Dichte
oberhalb von 24 kg/m3, vorzugsweise oberhalb von
31 kg/m3 und besonders bevorzugt oberhalb von 80
kg/m3, beispielsweise gebildet aus hochverdichte-
tem EPS.

16. Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, ferner umfassend
einen, insbesondere im Wesentlichen einstückigen,
Dichtabschluss für die zumindest abschnittsweise
Aufnahme der Sohlbankführung umfassend eine
wasserdichte Lage mit einem ersten Abschnitt ein-
gerichtet und ausgelegt zur Anlage an den ersten
Abschnitt der ersten, zweiten oder vierten Lage, ei-
nen zweiten Abschnitt eingerichtet und ausgelegt
zur Anlage an der seitlichen Begrenzung und einen
dritten Abschnitt eingerichtet und ausgelegt zur An-
lage an den zweiten Abschnitt der vierten Lage oder
an einen Profilrahmen.

17. Gebäudefassade (60) enthaltend mindestens ein
Sohlbankaufnahmesystem (1) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche.

18. Gebäude, enthaltend mindestens ein Sohlbankauf-
nahmesystem (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
16.

19. Verwendung des Sohlbankaufnahmesystems (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 16 für die Herstel-
lung von Fenster- oder Türöffnungen.

20. Sohlbankführungseinheit, umfassend
eine Sohlbankführung mit im Wesentlichen L-förmi-
ger Konfiguration enthaltend einen ersten Schenkel,
der bei gattungsgemäßem Gebrauch der Sohlbank-
führungseinheit im Wesentlichen vertikal orientier-
bar ist, und einem zweiten Schenkel, der bei gat-
tungsgemäßem Gebrauch der Sohlbankrührungs-
einheit im Wesentlichen waagerecht orientierbar ist
und der mindestens eine Nut aufweist,
ein Putzabzugsprofil mit im Wesentlichen L-förmiger
Konfiguration korrespondierend zu der L-förmigen
Konfiguration der Sohlbankführung enthaltend ei-
nen ersten Schenkel, der bei gattungsgemäßem Ge-
brauch der Sohlbankführungseinheit im Wesentli-
chen vertikal orientierbar ist, und einem zweiten
Schenkel, der bei gattungsgemäßem Gebrauch der
Sohlbankführungseinheit im Wesentlichen waage-
recht orientierbar ist, enthaltend mindestens eine
Feder, ausgelegt und eingerichtet zum Eingreifen in
die mindestens eine Nut des zweiten Schenkels zur
Verbindung des Putzabzugsprofils mit der Sohl-
bankführung.

21. Sohlbankführungseinheit nach Anspruch 20, ferner
umfassend mindestens ein Armierungsgewebe, be-
sonders bevorzugt in Form einer Diagonalarmie-
rung, verbunden mit dem ersten und/oder dem zwei-
ten Schenkel des Putzabzugsprofils.

22. Wärmedämmverbundsystem für die Dämmung von
Außenfassaden, enthaltend mindestens ein Sohl-
bankaufnahmesystem nach einem der Ansprüche 1
bis 16 und/oder mindestens eine Sohlbankführungs-
einheit nach Anspruch 20 oder 21.
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